Schaub. Beobachtungen des Encke’sclien Kometen. 


417 


höehst schwierig zu I ahen sind, ln der Tliat habe ieh es diesmal 
nur ganz besonderen glüeldielien Umständen zu verdanken, dass 
ich mich des gegebenen Auftrages auf angemessene Weise ent¬ 
ledigen konnte. 


Eingesendete Abhandlungen. 


Beobachtungen des Encke sehen Kometen an der interimi¬ 
stischen Sternwarte in Triest . 

Von Dr. F. Schaub. 


Breite 45° 38' 24" N., Länge 0 h S5 m 3*0 östl. v. Greemv. 
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Vorstehende Beobachtungen wurden am Kreismikrometer eines 
Plössl’seben Dialyten von 41 OeiThung erhalten. Am 7. Februar 
Bnd 6. März wurden nur südliche, am 8. März nur nördliche, an 
allen übrigen Tagen nahe gleich viele nördliche und südliehe Durch¬ 
gänge beobachtet. Am 7., 8. und 0. März war das Liebt des Kome¬ 
ten so stark, dass er bei Heller Dämmerung, noeli ehe Sterne der 
Grösse im Fernrohre siehtbar waren, aufgefunden werden konnte. 
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Kessel. 


Scheinbare Positionen der Vergleichsterne. 
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Über das Vorkommen und die Gewinnung des Kampfers 
von Dryobalanops Comphora Colebr. in Ostindien . 

Von Oskar v. Kessel. 

Der eigentliche und Malaiische Name für den Kampfer in Indien 
ist Kapor-Baros, und zwar weil der beste und gesuchteste Kampfer 
in der Landwirtschaft Baros auf der Nord-Westküste von Sumatra 
gefunden wird. Das Malaiische Wort Kapor bezeichne Kalk, also 
würde wörtlich Kapor-Baros, Kalk von Baros heissen; da aber bei 
dem nicht grossen Reichtum der Malaiischen Sprache, Kapor auch 
in anderer Beziehung gebraucht wird, als z. B. Kapor-Holl anda für 
Kreide, so ist das Wort Kapor liier nicht bezeichnend, sondern nur 
als Beweis der Malaiischen Sprach-Armuth zu betrachten. 

Obschon nun auch wohl Kampfer auf andern Inseln des Archipe- 
lagus, zum Beispiel Borneo, gefunden wird, so ist doch der allgemein 
angenommene Name Kapor-Baros Beweis genug, dass die erste 
Quelle dieser Spcccrci wohl die Landschaft Baros auf Sumatra ge¬ 
wesen sein muss. 

Baros, der llauptplatz der Landschaft Baros, liegt an der 
Mündung des Flusses Baros, unmittelbar an der Meeresküste, und 





















